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};Die unermeßlichcn Anfc:abcn der Architektur, die fabrikm1ißic:e Herstellbarkeit. der 
KOll:-lruktioll. die Anderunc:en ~ler Bestimmung. des u:esellschaftliehen 'Gebrauches des kon­
kreten Ballwe~ks hewcu:cl1 i1; wachsendem }Iaß~ -zur Kus!!:estalLullU: ....-on uni....-ersellen, f1exilwl 
veriillderlichcll n.äUJil~n. ßanwcrkcll. Bauteilen in einheitlidler -~\laflordnnnc:. Unsere Zeit 
sucht eine U1tiversale Ku;,strnktioll, i,; der sieh Varial,ilität, AnpasS1lng an vcrsZ·.hicdcne Funk­
tionen uneingeschränkt ,-",wirklichen.({ [I]. 

Wir wünschten (!tITel! di,~ All:o:gpslaltung f'in<';;; mo,l('nlplL n1f'hrg(~schos­

sigf'l1 SkdetthallsyslPm" ,li<'s,' Zide zn f'rrr,iehen. 

1. Anilla;;Sl'lIjl~ an die Funktionen 

Es wird in zUllE'hmenclem Maße sozialer Anspruch auf eine neue Konstruk­
tion mit hohem Freiheitsgrad erholwn. Das ist vor allem ein Problem des 
Wohnungshaups und d"" Baup;;; yon \Vollllsiedlung(>n, wo durch Gebäude mit 
ahweehslungsreieher, ansprechender Erscheinung die durch die Serienfertigung 
herheigeführte ~Ionotonic kompensiert werden sollte. 

Die Eintönigkpit ist aher ein Fehler, der sich nicht nur in der Erschei­
nung äußert. Ein monofunktionales Gebäude ,,-inl in gewissen Tageszeiten un­
J)eelingt ausgestorben sein. 

Dieses Prohlem wiederholt sich auch in Stadtteil-Größenordnung. Die 
Funktionen müssen innerhalb von Stadtteilen, selbst von Gebäuden gemischt 
werden, damit die ausgestorhenen Straßen mit Lehen erfüllt, die früher nur 
während einer beschränkten Zeit, in gewissen Tageszeiten benutzten Gebäude 
den ganzen Tag bevölkert seien. Gemischte Funktionen, Mehrzwecknutzung 
sind nur in Gebänden möglich, die solche Ansprüche erfüllen, sich an diese 
11. U. durch mobile Innenstruktur, flexibel, Tag für Tag anpassen können. 

Eine erhöhte Anpassungsfähigkeit erfordern die Verminderung der von 
dem Gebäude herrührenden Bindungen: die Ausgestaltung der Tragwerke als 
8t iitzen lllHl «lie größeren Spannweiten, u. zw. all das in Mehrgeschoßhauten. 

~ Unter Patentschutz. Erfind.:!'; Doz .. nt ViImoB Liptui, OIwrassistcllt Istvoll Szub6 
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2. Anpassung an die Umwelt 

Die Bauvorhaben sind räumlich verteilt, die Umweltbcdingungen in 
jedem Einzelfalle verschieden. Immer weniger behauhare Flächen stehen zur 
Verfügung. Daher wird der Hekonstruktion des vorhanden Baubestandes und 
der bebauten Gehiete ein waehsend.,s Interesse entgegengebracht. Die Verödung 
(»Slumming«) veralteter Stadtteile ist weder aus ökonomischer, noch aus 
gesellschaftlicher Sicht zulässig. 

Soll anläßlich der Rekonstruktion von Stadtteilen, Blöcken eine moderne 
Umwelt geschaffen werden, darf man sich nicht bloß mit der Erneucrung des 
vorhandenen Baubestandes hegnügen, nchen der Erneuerung von Straßen, 
kommunalen Versorgungseinrichtungen, sind auch die Netze der öffentlichen 
Einrichtungen, Dienstleistungen usw. zu erweitern. Dadurch ändert sich di(~ 

Funktion der vorhandenen Gehäude, diese müssen umgebaut oder soHlt, 
das auf konstruktive oder wirtschaftliche Hindernisse stoßen müssen nell(~ 
Gebäude durch Lückenbebauung oder anstelle von ahgehrochenen Altbauten 
errichtet werden. 

Neubauten müssen für Umhau geeignet enichtet wcrdcn, damit sich 
dasselhe Prohlem im Lehen unserer Naehfolger oder noch in unserem Lehen 
nicht wiederhole. 

Zusamrnengefaßt, soll also die vorgesehene Konstruktion für verschie­
dcnartige Funktionen, für den Bau VOll Gehündel! mit gemischter Funktion 
auch unter veränderlichen Bedingungnl geeignet sein, d.h., die Koustrnktion 
muß sowohl zur Zeit der Projekt iel'ung al" au eh dps GelJranehes flexihel sein. 

3. Anpasslmg an (He technologischen mut Wirtsebaftliebkeitshedingungen 

Um die genannten Fordenmg(~n unter Anweullung ein<'l' modernen 
Technik und mit guter \Virtschaftliehkeit zu erfüllen, kann nnr eine gnt Ill<'cha­
nisierhare Technologie mit geringem Bedarf' an lebendiger Arheit in Frage 
kommen. »Das industrialisierte Bauen ist ei11e Kotwendigkeit:. Die erforder­
lichen Mengen könnten in herkömmlicher Bauweü:c auch dann nicht erhaut 
werden, wenn nicht immer weniger Mitglieder der Gesellschaft hereit wiiren, 
schwere körperliche Arheit zu leisten« [2]. 

Meehanisierung und Serienfertigung setzen sich gegenseitig voraus; je 
zusammengesetzter der Prozeß, um so gI'ößer muß die Seric sein. 

Dabei darf es »nicht als Erfolg verzeichnet werden, wenn erreicht \v-1rd, 
daß z. B. statt 1000 l\Iaurer-Arheitsstunden 1500 andere Facharheiter-Ar­
heitsstunden verbraucht w·erden. Arheit ist Arheit, auch wenn sie in einem 
ortsfesten Betrieh geleistet wird« [3]. Das heißt, daß ein rationales Verhältnis 
Vorfertigung-Baustellenarheit zu finden ist, um ahwechslungsreichere Gehäude 
mit geringerem Gesamtarheitsaufwand als bisher zu errichten. 
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Auch im l1mwdtt:'chutll mußtt~ Plll weitner Schritt getall werden. Bei 
BauarheitPlI in hehalltf'Ul Stadtgdlit'l y~~rursaeht nicht nur der enge Haum 
Sclrwierigkt·itt'lI. ~olld('rn auch da" GdjoL ('irlt' Teelll10lngie 1111 finden, die 
die Umwelt nicht durch StaulI, Lürm, ulllfangrt·ielj(~ Baustt'll{~n('iurichtungen 
s türt. 

Für dt'll kOlltinuinlielwll Arl/i'ibrIuß wiire oft \Viutcrarhl'ii llot w~~lHlig. 
dj~, AUt'llUlzullg g.~r;\(l.~ ~l{'r I\'erl \'olbfPll Mat:'chinenn'ilwll wird ah.~r dadureh 

gehind~~rt, daß "ich ]{ohhauarbeilnl am Wl'lligstpl1 für df'U \Vinlerbau eignen. 
Dabl'j j:-:j die »5lagflatioIH( für fnvpstiti"n,;vorhalwll auch in dpr 

Bauindustrie nicht günstig. E;-; dürfel! nur wil'ldiel! wirtschaftlichc und dahei 
'\'(1Il1iiglich hillige Verfalln'll angewamlt 11'('1'(1<-11. Von ncu cinzufiihrcndpll 
Yprfah1'Pu, Konstruk tioncn werden niedrigl'l'{'r InYt':oli! ions aufwand und rasclwr 
Umsehlag (les imTstierleil Kapital:,: gefordert« l·3]. 

Dureh da,,; indusl ridl(~ Baw~ll wunk a !leh da~ Entwurf,;::; y"lcm vprälldt'rl. 

In gesehlo:,:sPllt'll Bau~ysIClllt'll tn'uuen sich »::"rutllungs-« und »c\usfiihrungs­
plauung«. Di{' erstere het:'tcht in (kr Planung YOU dC'll Gcgehellheiteil ange­
llll':,S('W'1l Ansprüel!"ll nnd Zideil, die zweite in der Projekti<:rung der Erzeug-
nis,,:,' uild in Kenntnis der Anlagen -- in der Organisationsplanung. 

In dl'], ort:=:f\'t'ti'n Industrie treilneu :::ieh die IJeidell Eutwurfsarteu nieht, 
.In Ht,r:::ldlel' kommt den Yerhrauchl'rwiillsehell (,ntgegen. Ist der YerhrauehtT 
mit .lem Fahrikat nieht zufrieden, wirt! PS au~g('musterL weggeworfen. 

Im Bauwesen lil'gl dip Sacht' und<:]'",. Kompliziertere Bauwnk., kÖnnl'll 

Ilieh t iil Serien-, nur in Eillzdfertigung ert'tdlt werden. In der Serienfertigung 
lllUß jl·d(' Einzelheit typisiert sein. Für die Planung hedeutet das, daß Zufäl­
ligkeit yon Beginn der Fertigung bis zur Übergahe auszuschließen ist. Vißt 
::;ich das mit t~infaehen rrIitteln nicht (~rl'{,iehen, so werden die damit verhun­

denen Anstrengungen manchmal auch durch den Erfolg nicht gerechtfertigt. 
Anderseits muß Lei einem Einzelproclukt nicht jede Einzelheit unhedingt 
individuell, pinzelwcise entworfen w(Tdell, denn das wäre dann kein Produkt 
mehr, sondern ein Werk (von höherem oder niedrigerem Niveau). 

Die interaktiye Planung, die sowohl die VerLraucheranspriiche als auch 

lIas Erzeugnis JwriichichtigL benötigt zahlreiche gpnatIe Informationen. Im 
Zpitalter der EDY ist das keine unlösbare, jedoch eine aufwendige Aufgabe, 
wo die Bedingungen nicht von dpm Benutzer bestimmt werden, wie das bei 
einer traditionellen Technologie I}lmc Bindungen der Fall ist. Je gesehlossencr 
das Bausystem ist, um so weniger läßt sich das Enderzeugnis von dem Benutzer 
heeinflussen, weil dieser die not'wendige Informationsmenge zu verarbeiten 
nicht fähig ist. 
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EilH~ off'~lll' Ent wurr:,ml'thode ist <Inch i'iir (li" IJt'~~pn' B..rrit·,ligullg der 

A ll:,priich .. not wl'ndig. 

5. Ent'wiekhmgshasis 

\:on den für Tragw<'rkt· der 1Idll"g:e:,c]lOßlJanl"1l g<,,,it::l!('lcll \\"rk"lofr"11 

wurde für (lie zn ('ntwlckl'lnde Kon~trukti()ll StahUwlon ge,1 iihh. \ nrli·ik <I,.:, 
StahU}et(Jn~ "iud dif' rn'ii' G.·~ta1tungEmöglichk('it und ditO au~g(·rcift ... llUeh­

mechani8i .. rte Bf'·wehrung:,tpehllik. Di" auf d"rl;-or]wI""itung in ortsft'st<~ll 

Betrieben und der Amn'ndung yon Bau"tahlg('\\"(·l)('ll hf'rulwntle }Iontage­
technologie ist hoehwirksam. Da~ Y ol'lHl11d('nsf'in yon Bdon ge,'igneu·}' Quali­
tät darf gehietlieh überall angenommell werdnl. Tran:"port und Y('rarlJi'itung 

si11(l seit iangem gelöste und eingeühu· Arlwitsgiinge. 

Stahlhet(lnkonstruk t ionen benötigen kpilWI} zn~iitzlicl]i'u Feuer- llwl 

KOlToEionssehut,.;. SeIhsl unt(·!, Berücksichtigung cl"r Sehalungskost.'n siclwrt 

all das für Stahlh(,ton "Ül(~ günstigT Preislage. 
Der arlH'itsaufwelllligste Vorgang heim Bau YOll Stahllwlonkullst rukl io-

11('11 ist dito VfT:::clwlung. Die Ausgest altung von SeJHllungt'ni8t ('irl(' Faehar\wiL 

für den fortlaufenden Buu und die Bewegung d('r81'113en sind große Huhgl'riitf~ 
nfo1'derlieh. Dies(~ dürfen his zur Erhärtung des Betons nicht hnn'gt w!Tfkll. 

daher ist einp lWlriicllligf' Anzahl 80Iclwr Gerät<' llotw('Julig. Am ",iillstigstel1 

wäl't~ ('0". dieSP11 Arlwitsgallg aus dem Bauen ,.;u p1iminicrell. 

Für die Bauau;:führung wühlten \\-ir dai' Hu!J(]('ek('l!\prfalllTn (Lifi-Slahl. 

Ikr vou Be[lI SU11l.'olldi Kiss in e1('11 30.'r Jahro'll a1!fgt'\\"Ill{!'llf' G('danke <1('" 
Vnfahrpns. de']' inzwiscll<'11 (li., H IllJf!P 1Illl d i.· \Vd! gl'mach I lta t. i81 d 11 reh 

Vermittluug hulgarisch<'r Faehklllf' wi(·(ln 1I'u,1I l-ll;;arn g,·kOllillWll ulld 

tTIl1iiglieh t d i(~ Bf,hammg .'ugf'r Br1llste!len (z_ B. Liickl'ldH' ],;lllUll g('Jl) 8owi,~ 

<leu Bau <In Kon:-:lruktioll Ollllf' Scha!ruzgsor{'l'it. Es (·llt"!(·!lt'IlD(,f:].;(·nplaltl'll 

,.;wischcn zwpi parallelen EbelJ(~ll, ohne dllreldliill<;,'nt!t: Balk'·ll. 
Di(~ Ar}J('it auf d .. rTprraino1.prfliic]w hat w('lIi!!,~r fiinln!e,cllllisclw Schwif'­

rigkeitcn, als sidl heim Bau (,j!l!'S drl'i- his yi.·rgt·s(:llossi;;"ll_ gt'sehweit;(· "iIlPs 

llliudhoh('l1 Gelliiuc1('" !'iustl'llt'j). \Vährl'll!] <1.,.1' '-"frtTligung (kr D('('ke~n kanu 

flic Daustdle für \Vintnhau pingt'l"icltlp! \\"t·nkn. da (li .. " elurch keilll: g:mßl'lI 

Baulll<lschiwm (z. B. KraI](~) gphindpr! \,·ire!. Bnn:ltrullgs- und !3ptonarheitPil 

lassen sieh gut organisif·rell. das HplwH 1wgillll!, Jlaehd('lll (li(' 1)"ckell prhiirte't 

sind. Es sind keilll' h'chIlO]ogis(:lwll Palls('lI prf'or.!prli(,!t. da dip \'ollf1iichig 

abgest iit,.;t e Deekl'llpla tt c in Cilli:':"ll StllndplI !)('g:pl! har ",in]. Die It ydralll i-
sehen Huhgerätc dit' EinlwitPll !l('I' JiHnehIlH,ellalli,,;i"fullg<i <larsfdlf~J1 

heginnen nur dell Auflllarsch, WP!1n die \rlwitsfliielw 1)('!'(·itgt'st..Ilt i8t, :o:iilll!­

liehe Voraussetzungen für die Huharbeit gewührl(·j,;tet sind. \Vährend tlp" 
Hehens dürfen kein(~ anderpn Ar]wi!-Pll unternommen wprdeJ1_ so \\"('1'{]('11 si.~ 

durch dito Huharlwil auch niellt g('~l;irt: lIach i;"<'Ilfligung der Huharheit kön-
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nen die Huhgt~räte gleich ahziehen, da::; g(~~taueL elll(~ maximale Ausnutzung 

der Maschinen. 
Stahlhetontragwerk und IIuhd"ckellycrfahren ermöglichen zusammen dip 

Abdeckung eines Gebäudes mit }wliehigem (amorphem) Grundriß, eine unge­

hundene Stützenanordnung, olme Vergehen gcgen elie Regeln der Konstruktion 
und Technik oder c1err'n willkürliche Anwendung. Das in dieser \Veise errichtet., 

G (·hälHl" paßt sich (kn All~prüehen au, nnll ni.,ht umgekehrt. 

Dip AU'"'"lt'ifuniI des Gch~iudes macht jedoch Sehwierigkeiten. hpsnwlers 
wühn'nd des Baues. 'V(·iten· Probl('D1c <'rge]J{'n sich au::: der zuJässig('n Spann­

wpite (et\\"a 7 lll) der 0])(,11 und unten flachen. monolithischen Deckeuplattel1 

mit vl'rhorg('ll('lll Pilzkopf. 

(}. \" eitereuiVlickhmg der Techuologie 

Df'r ('uI:::eheideucle Punkt ,]er Huhd(~f'kentt'elmik ist das Hf'heu. E,.. ist 

vortt'ilhaft, wpnu ~ich hei größnel' Spanmn·ite ale Anzahl tIer gleiehzpitig 
~d1(1)(,lH'n DeekeI1 t'rhöJll'll läßt. Da:;; 'I"inl (~iIl('rseits durch piw' leichtere 

Dt'ckt·nkomtruktioll. anderseits durch die Kapazitätsl'rhöhung der hydrauli­

~ehl'n Huhgpräle t'l'Illöglieht. 
Da auf delll einlwimii:chell Markt keiue HuhgtTiilt1 crhältlich sind, lllUßt(1 

('iHr' I1Pue Anlage ('nt wiekdt wt·rdt'n. In ZU8all1ll!t'nar1wit mit der Baurnaschineu­

fabrik 'nmlt' alll L .. hr~tuhl für BauHu"führullg ein hydrauli"ches Gerät mit 
einer 11 uhkapazitiit \"011 800 kN ('utwiekelt. Das Gerät ist zum Heben und 
S(1Ukt'11 ,"OU La~1 PI! ill gkic]]('r \\1 ('i~(' gt't'igllt' I . S .. int' Pld~ I l"Onisehi' SI ('w'rwartp 

i:::t für di(· Synchroni"atioll lll\'hrel"n- zwanzigt'l' Eiullt'lten g('t~igl1Pt. 

Ixichlt'f(' Dt'ckt'u kiillllt'fl all~ Ft'rtigl('il('!1 gebaut weden. Teellllologi:::eh 
mußtell Ht·r:;ldluugo Befiirt!(·nmg um1 Montage (lcJ"",dlwn optimiert wprdcn. 

Di" Au:::gn;lah llng tles FPrligt('il~ gC8tattPl dj(~ Hprstf~lluug :::owohl in 

I'I:"lt'l1 ab alleh in lwwegliclwll ScllablolJelJo di(~ j.'doch hill~iehtlieh Produk­
f i"il iit llnd J II \0(';;1 i t iOllsaufwalld ~ieIlllieh lllll er~chit'dl ich sillll. Je nad] den 

c\nspriielwll t11'" BaulH'HlI kalln der Bauansfiihrn ('nfscheilkno wif' holj(~ 

TllYt·::;tit iOlWll für illll 10llIlt'lltl zu spin !'t'lJ{'inell. Für ::\Iasst'llf(TtigulIg wurtlt~ 

<Illl l,plnHuhl auch dip Konzt'pllOll Iler autolllatisin[pu llnstellung ausgt·­
arbeit pt, 

Für Gewj(:ht 1IIj(1 (;.ri;ße tkr Fntigfpjk \\",trt'lI Trall::'port HUtl Lad('arlwi-

11'11 '~lIt:::c.llPidt·Jltl. Da dit~ Konstruktioll auch auf t'llgt·u l3austdlt1n Yt'rwPll(]l'l 
WtTtll'u ::'011. kounlpn (lip ]wi Vnrfntigullg miigliellt'Il Alllllt's";UllgPU nieht voll 
all"g('Ilut~t W('I"d(~Il. Dip gpwiihllt'n;\[aße ermiigliel)(,ll t]e11 Transport der 

Erzt'ugnis:::e mit ühliehen T ... b,- und (lie Bewegung dersellH'n mit Hilfe eines auf 
<len Lkw montierten hydraulischen Kloau('s. Die Anschaffung von Spezial­

fahrzeugen ist ~lljcll t Hol wendig. Die Ladung kann den jeweiligen Straßen-
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vcrhältnissen und der Tragfühigb'it d('~ Lk w entl:prt~elJl?lltl gdJild(~t werden. 
Der Transport wird durch keine Achst'ndruck- oder RaumhedarfsprohlpIlw 
Jwcinträchtigt. Die Fertigteile werden auf dn Baustelle mit Hilft' t'iw's auf 
Elektrokarrell monti\'rten Hilf:ogeräts hewegt, das kaum größer als (h'r Fertig­
teil ist, Wohin der Fertigteil vorgesehen ist, dort kmm die l\Ia:,;chiuf' auch für 
die Befördcrung anden'!' Baustoffe ht'nutzt wpnkn. EJt.ktrokarn·n Ja"~(,ll ~ieh 

nach VerSt~tZf'll d('r Fn·tigteile für die Bau:olellellf'iinI{'i'uug alHkrer Bauslofft~ 

und Gegenstände verwcnden. 
Beim Hd)f~ll der fprtiggt'stdItPll Dt'd~('u wini dip AIlS:-<tpifullg in litT 

RegPl dUl'eh Versteifung:,;J;:t,l'lw o<ler dUJ'(~hg\'hellat~ StütZPlI g(",·iihrleislel. Dt'1' 

Verstt'ifung:::kprn, tll'l' aus funktionalt'll Gl'ünrl(~n im alIgt'meiW'll ('in Kompkx 
aus Tn'ppt·uhaus. AufzugssehachL Lüfl uugssdwehl n,;w. darstellt null tipi' 

riiumlieh komplizintt'stt' Teil (]Ps (;pbäudcs i"t.. muß delll 1I('I)t~1l tkr D .. ckt'll 
\"oral1~('hf'll(1 ferLiggpst eIlt wt'nl('!!, Da::; clIthüll !lt'li \Vi(l('r~prllclt. daß /jUlll 

Bau clt;!:) Knllt' ('iu Kran !lo!wt'u<lig ist. Aueh aus teeIm()lo~iseileu Hiicksichtt'll 
ist es alwr nicht zweckllüißi~, de11 komplizintcsten Teil des Gebäudps 11I01l0-

li t hisch zu hauen. Daher wiihll (~ll wir (lit~ pruvi,;oJ'iscllf' Ynsl pifung mi t. Hilfe 
\"on durchgehp11(!cll. ei11gpspallll!t'll Stülznl ullfl <Iip "lldgültig<~ Y('l'stpifulli! 

dUl'eh gnade StahlbetoUlll<lUel'll. 
Die Hiiht, dn YOl'gpfertigtt'll StahIlwl ollsl ii! ZCll wi]'(1 durch (lit~ !J('illl 

Hd)('n auftretenden Beauspruchungen ]wgrnlzl. B('i griißf,n'n Gel!iiu!l('hi;IWII 
werdeu die Stützen ge"toßell. Für dici:'t'll Ar]witsgang wunI<' (~ill wt'llig 1Il11-

faugn'ich(~s Fön]er- ulld Ei11:-tpllgeräl t,utwickdt. 
In der Maschi11('ureillt' für dcu Bau der Konslruktion <Tührigt sich al"o 

tlt'l' Einsatz PÜH':; TunnkralH's. Die teelJllologiscllt' Masehim'u]'t'illt' IwHdlt 
aus kleiuen I\Iasehi11Pnf'inheitell, dadnrcb gelillgl <';.;, dit, Vortt,ile eIl''' Ilub­
deckJ'uverfahrcnt' auch uuter Anwf'ndung von FeTtigteilell zu hehaltt'll. 

Auch 1wi deu Untt'rsystPllH'll muß Ulall konseqw'nt bei diesem V()r~atz 
bleib\~ll. Bei der Montage von Fai:'"aden uud Haumzdlpl1 kann jedoch dip 
Vermeidung dt's Einsatzes großer HubgerÜlt' Schwierigkeitell vcrursach(~u. Es 
ist pine technische Lösung zu wiihlen, die die Montage hei KIeinl11echanisin'uug 
oder mittels manueller Arbeit gestattet. Auf solche Lösuugen wird bei der 
Beschreihung der Baukonstruktioucn eingegangen. 

7. Konstruktive Entwicklung 

Eine der wichtigsteu Keungrößen d<~s Konstruktiomsystel1ls. als Teil 
(,ines Bausystems, ist die Maßordnung. Bei der Rasterwahl spielte das d('n 

statischen Grundsätzen entsprechende, zur Aufnahme der vorhandeuen Unter­
systeme und zur Reihenbildung geeignete Maß mit maximaler Fläche, das 
auch genügende Flexibilität sichert, eine entscheidende Rolle. Die Anforde-
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rungen pinerTragfähigk,'it in zm,i TIichtllllgt'n und lItT lt'ichtt'n TIeilH'nhildnng 
werden durch die aus Quadratt'Il odl'1' :JllS gleieh"t·itigen Dreieekt'n Iwstehenden 
Rastt>r am günstigsten (·rfüllt. 

Die Griißtmaße der Fertigti'ilt, waren dureh dip Tl'ansporthedingullgen 
Jwstimmt. Die Plattform t,iUb Allz\H,ck-Lkw,; hat pint> Flüche \'on :~A, 11,.,0 

his 8,0 m, daher lllußte man innu-halb tlit'spr Grenzen bleib'·II. 
Bei der \Vahl unter den vorhandenen Modulen mußte unter denen von 

90 em, 120 ern und ISO cm gewiihlt werden. Unter Berücksichtigung dpr \'oraus­
sieh t lic!li,n Gehäurlefullktioll (KomI1lunalhaut PU, Ilwhrgesehossige lndusl ri,·· 
hautPI1, \Vohngphäude), sowi" des Umstands, (laß es sieh lllll eilW Konst­
ruktion mit mit! dgroßt'n Spannweiten handelt, wurde der Modul von 120 elll 

gewählt. Senkrecht heträgt die :;Uodnlgrößf> 30 cm (Ahhildullgell 1 und 2). 
Ein KODstruktiol1ssystP!l1 ist um so flexiJ,lPr. je allgpmeiner anwenrlhal'l' 

und je weniger Fertigteilartell es "insetzt. 
Nach Erwägung dieser G(,~ichtspunkte entschieden wir uns für (,in 

qnadratischps Element von 2,4 X 2A m Größe, zu dem als Ergänzung eji! 
Element Yon L2 X ~A m Größe gewählt wurde, das die Anwendung einer 
}Iaßstufe 12JJ ll1 ermöglieht und gleichzeitig die Festigung der Baukonstruk­
lion an den stärker heanspruchh'n Stellen (z. B. Stützenreihe) gestattet. 

Mit diesen zwei Fertigteikn lassen sich alle Ansprüche erfüllen. Die 
Größe der Fertigti'ile gpstattet, dirse mit üblichen Transportmitteln zu he­
fördern (Abb. 3). 

Die Spannweite läßt sich innerhalh von 7,20 m hi8 12,0 m in Stufen von 
120 em ändern (Ahhildungen 4: und 5). Zu welcher Spannwi'ite immer werden 
jeweils di(' gleielwn zwei Fertigteile verwendet, dadurch wird die einfachste 
und dennoeh die vidseitigste Elementenauswahl gewährleistet. Der Hersteller 

Abb. 3. Straßcnfiir,lerullg tIer F~rtigtf'ile: Lkw Typ "\lAZ 50·t/A :\IAZ SH5 (Gmax 135 Kr') 
Autokran TIfAB 970, Lkw Typ MAZ 500 (G max SO Ki\). Autnkran KeIl 5000 KAPOSGEP 

50 K liDl Förderfliiche 27 1112 
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Abb. 4. Einige Deckenvarianten 
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JODDDDO[ JODO'DD[ 
JDDOODD[ ]DDDDD[ 
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Abb. 5. PilzkopfansführulIgcll 

kann Fertigteile auf Lager halten, von der Gehäudegrößenordnung ahgesehen, 
in Massenerzeugung arheiten, aus vorhandenen Fertigteilen das Haus so 
zusammenstellen, wie jede Information mit Hilfe des Dual- (Dreier-) -systems 
fest gehalten wird, oder aus Buchstahen Wörter, Sätze gehildet werden. So ist 
das Unternehmen auch hei einem minimalen Vorratslager konkurrenzfähig. 

Größere Spannweiten hei gleichzeitiger Ge'wiehtsminderung lassen sich 
nur erreichen, wenn die Werkstoffeigenschaften in höchstem Maße ausgenutzt 
werden. Dadurch ließ sich erreiclH'n, daß z. B. eine mit Stiitzenahständen von 
9,60 X 9,60 m projektierte Decke hei einem Stahlverhraueh von 14-,7 kg/rn3 

und einem Betonverhraueh von 0,22 rn3/ rn'l. eine Tragkraft von .5 KN/rn2 

hat. 
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3. Adaptation von Uutersystemen 

Eiue Baukonstruktion kann ohne Verkleidung und Installation die 
Ansprüche nicht erfüllen. Bei der Entwicklung des Konstruktionssystems 
))preLS« zum Bausystem wurde grundsätzlich das Ziel yerfolgt, die Offenheit 
desseihen zu wahren, damit berrits yorhandenr, gehräuchliche oder nach 
Einzelentwürfen verfertigte Untersystemc beliehig adaptiert werden könnrn. 

Grundbau: Für das Konstruktionssystem können die üblichen Gründungrn 
in Frage kommen. wegen deI' verhältnismäßig hohen Stiitzenlasten emp­
fiehlt es sich jedoch, Tiefgründungssystemc anzuwenden. Als Verhindung 
z"wischen Stütze und Untergrund ,\-erden im a1lgemeinen Hülsenfunda­
mente gehaut. 

- Fußboden im Erdgeschoß: Die Errichtung des Gehäudes nach dem Hub­
deckcnverfahren erfordert dip Ausgestaltung eines festen, ehenen Aus­
gangsniveaus, wo die Decken übereinander hergestellt werden. Das Aus­
gangsniveau, das zugleich der Fußboden des Kellers oder des Erdgeschosses 
ist, kann hewehrt oder unhewdut sein. Ist eine hewehrte Unterlage erfor­
derlich, kann sie glr'ich den Decken ausgestaltet werden. 
Die inneren VefsorgllngsleituTlgen sind in einem begehbaren Kanal im 
Keller znsaml11engefaßt. Ahzweigungen werden in Schutzrohren od!'!' 
Schutzkanälen yel'legt. Auf dPll Untel'heton kommt eill(~ der Funktion des 
El'(lg(~schosses entsprechend!' Verschleißschicht, dip in jedem einzelnen 
Falle proj pktiert werden muß. 
Das tragmllle Skdftt wird im westmtlichen nach dem Gesagten ausgeführt. 
Die Ahhildungen zeigen Beispiele für die Ausgestaltung der Decken. Die 
Konstruktion prmöglicht, erfordert sogar eine auskragende Ausfühl'llIlg. 
Beim Bauen npl!en vorhandpIlpIl Gebäuden kann dieser Umstand für die 
Vel'(~infaehung des Grundbaups ausgenutzt werden. Dehnungsfugen wer· 
den den bekannten Reg(>ln (kr monolithischell Konstruktion gemäß ans­
gehildet. Das Gd)iiude wird endgültig durch lllollolithisehe Stahlbeton" 
mauern versteift, die gleichzeitig mit dem Hehen der Df'eken errichtet 
werden. 
Oberste Deck!': Das Tragwerk wird mit tJherhiihung montiert, die unter 
Last )verhraucht« wird; man erhält ebene, horizontale Decken. Deshalb 
muß auf der obersten Decke (~ine neigungslose Ahdiehtung verlegt wcrden. 
Das Niederschlag-wasser wird übel' in'wcndige Ahfallrohre, womöglich bei 
den Steigleitungen ahgeführt, es hat jedoeh auch kein Hindernis, die 
Abfalll'ohre in der Umgehung der Stützt'n zu führen. 
Zwischendecken hahen stets eine ebene ohere Fläeht'. Um die Baufehler, 
OberfHichenullchenheitell zu }wspitjgen. wird eine dünne Unterschicht 
aufgetragen. Es empfiehlt sieh, auf dips(~ pinen Kontaktfußhodenhelag zu 
verlegen. 
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In Naßräumen wird ein Steinholz- oder ein geschweißter Fußboden angewandt. 
Eine mögliche Variante des geschweißten PVC-Bodenbelags ist, wenn auf 
die PVC-Sehieht mit Schaumstoff- Unterlage noch eine geschweißte PVC­
Schicht verlcgt wird. 

Ist gegen Industriewasser eine Ahdichtung erfoI'derlich, die sich nur 
durch den Einbau einer sehr dieken Sehicht ausführen läßt, kann an deI' 
betI'effenden Stelle den Rastennaßen entsprechend die Decke verdünnt, d.h. 
das Fußbodenniveau abgesenkt werden. 

Das Hubdeekensystem gestattet sdbstverstiindlieh auch den Bau eines 
traditionellen schwimmenden Estrichs. 

Zimmerdecken können als Kassettendecken, oben und unten als Platt­
decken, mit oder ohne Scheindecke ausgeführt weI'den. Die Stahlbeton­
deckenkonstruktion ohne Ergänzung ergibt auf der uuteren Flächc eine 
Kassettendecke. Die Rippen werden durch Nuten gegliedert. Die auf­
gehängten Eilll'ichtungsgegenstände, Leitungen usw. werden in Löchern 
in einem lVIodulmaß 60)< 60 cm oder in der Mittc des Deekenfcldes hefestigt, 
die noch bei der Herstellung der Fertigteile in der Schalung ausgespart 
werden. Die Scheindecke kann Jwliehig, ohne Gewichtsheschränkung aus­
geführt werden, wegen der im voraus angeordneten Befestigungspunkte 
ist es jedoch vorteilhaft, die Hauptrippen in Ahstänclen \"ou 60 oder 120 cm 
vorzusehen. 
Außenwände: Die Belastbarkeit dl~s durchgeheullen Tragwerks gestattet 
seIhst im Falle von Kraghalken die Anwendung schwerpr Fassaden, u.a. 
herkömmlieher Ziegelma UCl'n. 

Von den durch di., Industrie erzeugten Fassaclenclementen cignen sieh 
vor allem die Fertigteile VOll 60 em Größe für die Anwendung in dem Skell'tt­
hau. Die Bauteile von n X 90 cm Grliße fallen bei dpl1 lYIaßpn Tl = 11" 8, 12, ... 

mit dm!l Skelettrastel' zusammen. 
Konstruktiv diirften vor allcm raumahsehließpllde Teil(, empfohll'll werrlPn, 

die außer ZWl·ier paralleler Deekenkallten keine weitne Baukonstruktion ('1'1'01'­

dem, also hauptsächlieh die Systeme mit hochkant gestellten Großtafelll. 
Für Lagerungszwecke oder Indust riehauten sind geschlossene, fenster­

lose oder ganz offene Fassaden iihlieh. Für fenstcrloSt~ Gchäude stcllcn Alu­
Tafeln aus PU-Schaum zwischen zwei Aluminium-Trappzplatten ausgereifte 
Bauteile dar. Sie werden mit der Skelettkonstrnktion durch in die Decke 
einhetonierte Stahlplatten nnd mit diesen (lurch typisierte Sehweißglieder 
verhunden. Bei durchwegs verglasten Fassad(~u, wo die V prglasung nich t vor 
(leI' Deckenkante verläuft, ist für Würll1p(liimllmug zu sorgp]l. Diese kann noch 
vor dem Hehen der Decken angporlhll'1 WI'rd,·n. sn priihrigt sieh das Aufsehla­
gen eines Gerüstes für Fassadengpst altung. 

Davon ahgeseht'lI. scheint eiw, Fassallpngpstaltung. dip sämtlie}1(' Vor­
teile des Huhdeekensystems aU,;ulltzt, niit7.1ieh zu sein. 
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Doppelschalige, lwlüftete Fassaden sind, von den Baustoffen unabhän­
gig, zweckmüßig. Bei einer Ausgp>'taltung in Ühprpinstimmung mit dpn Trenn­
·wändpn läßt "ieh eine ästhetisch und tpel111isch gleichfalls offen!' Konstruktion 
herste11pn. Dip Außenschali' hpsti'ht aus einem hpliehigen Baustoff, darf unter 
Beriieksiehtigung von TyppnvPlhindungen aueh al,; Einzi'lausfühn111g projek­
tiert werden. Durch aie Verhindung wird die notwendige· Ahmessung d{~r 

Innenschale IJei gelwizten GehäudpIl mit normali'r Luftfeuchte berücksichtigt. 
Vprhindungell gli'ichen Typs mit v,~rschipdenen Illlwnarmaturi'Il gewiihrleisti'll. 
daß untprsehiedliclw Fassadengewichle aufgellomnwn w!Orden. So lassen "ich 
hei {~im'r pinlwitlieher Konstruktion Fertigteile vt'rsehi~dener Farhe. Ahnwssnn o 

gen o,l"r an,; Vf'r,;t'!lip,lt'Ilt'Il Baustnffen (Stahlheton, Metall, Kunst,;toffe URW.) 
an\n~JHl(;n. 

Sonm'I1Rchntzf'inridltnngpIl wf'rden in lllwrpinRtimmung mit den Anßpn­
"ehal,·nd(·Illt~Itt .. n an>,gpst altt'!. 

Die zn montiprerllie Schieht »A({ kann eine System komponente Rein. Zur 
l\Iontagt~ dersdlwll winl zwec.kmiißigerweise ein Daehanfzug eingesetzt. Da 
fiir .len Rau d('s Skdd t s kt~in Croßkran erfonlp]'lich ist, empfiehlt es sieh den 
Einsatz 80lelwr Baumaschinen. spIlIst ,leI' A ul "krane, womiiglieh zu y(·!'meid'~Il. 
Untersch \'('it pt das Gpwieh t ,leI' Fassaden(·lenwllte 1000 kp, kiillnen Jiesp mit 
Hilfe ,~irlt'S Dadtaufzugs mont iprt wP!',len, wo]wi siell auch der GeriiRthau 
Pl'iihrigt. 

Di,' imvpndigp, zweite Schicht wird unter Berücksichtigung und zur 
Erfüllung d(~r hauphysikalischen Ansprüche projektiert und vor der Anordnung 
der Zwi"el1PnwäJlrl(~ ausgeführt. (Im Durchschnittsfalle hesteht die Projek­
tierung nur in .ln Berufung auf pinen Planungshehe1f.) Zur Würmeuürnmung 
dient imnwJ' ein Faserstoff. 

Trennwände: Da die Gcbäudekollstruktion traditionell seInver ist, gestatt('t 
sie di(~ Anwendung leiehter, aus Fertigteilen montierter Trennwünde. Die 
Wahl unter den vorhandenen, angebotenen Trcnnwandsystemen wird 
lediglich durch die an die Wand gestellten Anforderungen hestimmt. Ziegel­
mauern zu enichten ist zwar möglich, ihre Arbeitsaufwendigkeit ·wider­
spricht jedoch dem Charakter des Hubdeckensystcms; vorteilhafter lassen 
sich z. B. ALBA-Wand, RGL u.a. Systrmc einsetzen. Von den Großtafel­
systemen sind Permisol, ÜGP, FORFA usw. zu nennen. Letztere lassen 
sich bei geringeren Lichthöhen und bei Bauausführung ohne aufgehängte 
Decken vorteilhaft anwenden. Skelettwände, Systeme nach dem Typ 
KÖZF AL sind geeignct, mannigfaltige Ansprüche zu erfüllen. 

Bei unten und ohcn ehenen Decken können sümtliche Trennwandtypen 
heliebig Verwendung finden. Sind zu ciner Kassettendecke Trennwünde erfor­
dcrlich, ist es zweckmäßig, diese als Skelcttkonstruktion hei geeigneter Gestal­
tung der Wandschalen (Gipspappe usw.) auszuführen. 

Auch eine derartige Skelettkonstruktion stellt keine höheren Ansprüche 
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an die Trennwände als eine beliebige andere Baukonstruktion, höchstens hei 
Spann"weiten üher 9 m sind wegen der Deckendm'ehhiegung elastische An­
schlüsse notwendig. 

Trennwände werden mit der höchsten \Virtschaftliehkeit nach dem 
»Teppich-Prinzip« angewandt, wo notwendigenfalls auch Vcrhindungen (Fer­
tigtcile) von der Maßordnung nicht entsprechender Größe benutzt werden, 
tun allzu große oder !lieh t ausrpiclwndl' Raumgrfißen zu vermeiden; so ist lwi 
fugenlo~en \Vümlen (ln 3'Iodul gleichgültig. 

Ist der Luftspalt zwischen den ]JCid<,n Trenn'V<lIldsehalpll mit Sehlaekell­
woll<, au,;gefiiIIt, ist der Bautpil hauphysikalisch gecignet, die Rolle einer 
Schieh tstruktur an tipI' Fassade zu :::pielen. Die Dicke der Isolicrung und die 
Schichtenzahl könnpll sieh die Fassadelllnaupr entlang hei gleicher technolo­
gischer Ausgestaltung iind<,rn. Nachdem dic Außenschale dpr Fassadc fertig­
gestellt Üit. wl'rdt'11 dit' Innl'nsehakn gl<'ichzeitig mit den Trennwänckn, in der 
iihliclll~n Rt'ilwllfolg<, von Bauinstallati'lll, Baukonstruklioncn, O)wrflächt'n­
gestaltung f!'rt iggp;;;tpllt. 

Von un~ ,,-uffle in ZUS<lllllllf'uarlJt'it mit delll Budape~tl'r l\Iii]wlindu"tric­
l1nterndlmclI zu df'Ill »prc,LS«-Sy;;tnll oeln zu j<'.!I'm Gc'hiilHk mit eiIWI1l mitt­
lprell I\Ioclul '"Oll 1:20 elll <,in :'I]ij]w)-Tn'nnw<!IlII-Systt'lll eut wiek<'!t. Dic~ J\Iiilwl 
aus Spanplattt'll wt'rc!l'll ab fntigc·, o)wrfliicllPlIlwhandpltl', ,"prpacklI' Groß­
tafeln auf die Baustdk (1:t'lic.[<,rt ulld lPdiglieh <lurch lVIolltagc'arhc,it ;r,u"ammpll­
gebaut. \Välllle könllt'll auch nach df'lll Einhau zer"tiirun;jsfrt'i wll'<l<'r versetz I 
werrlen. 

Dip drei Gnllldt)"lwll dn Sc,hrallkwand :oind für dn'i reint' Liehthöhen 
,"on :26.5; 29.'5 und :54;; "lll zwiscl1l'1I Df'pkf'll- (Scllf'illdeekt'n-) -untnfliielw und 
nldgültignFußlJodt'll.dwrkalltC) gppignet. Vou din,pll Abmessungen kanu 
durch <'in!' AllIknlllg der Stirn]c,i:;!c) abgewichen werdeu, j!'doch nur aufwärts. 
Dip horizontale l\laßurdnung beruht auf c,inem Kleinlllodul von Li em; Schränke 
von 30.4.'5 und 60 cm Tiefe (in ZWf'i Schichten 90, 120 em) t'rmöglielwlI dc,n Bau 
yon Trellllwänden ,"on 7.S und IS cm Dicke. Die Schrankwand kann elI!!' 

Länge gleich dClll J\ldlrfachen VOll 15 cm hahell. Die Ausgleicltung dc,r Paßun­
genauigkeiten wird in allen Richtungen durch An~ehlußdeIl1ente ermöglicht. 
In der \Vandkonstruktion ist für clektrisclH' Leitungen und Anschhi:;se Platz 
gelasscn. 

Treppen u/l(l Geländer: Da in diescm System die Versteifung des Skeleu~ 
nicht durch den Treppenhauskern gewährleistet wird, schipn ps zweck­
mäßig zu scin, dic Treppen aus Fertigteilen auf der Baustelle zu lllontiel"l'Il. 

Die elü,,-ickelte Konstruktion folgt zwischen 3,0 mund 4,,8 m in Stufen 
'"Oll 30 cm den Geschoßhöhen. 

Die Treppenarme sind wHngenlose, mit dem Trcppenahsatz zusammen 
betonierte Plattenkonstruktionf'n auf ZWf'i Stützen. Das gestattet, elie Trep­
penarmhreite ])eliehig zu wählen, ohne die Schalung zu verändern. 

8 
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Die Schalung ermöglicht Jie Alllicrunc der Stufenhöht~ bei gleicher 
A_ntri t tsbrci tt'. 

Nach dem Ge;;agtcn la~:;elJ ~ich llntcn~tehelllie Trpppelllypt~lJ au~­

gcs taltcn: 

II cm 300 330 
I 

360 390 I 420 4:;0 -180 

166 165 164 I 16:1 
: 

162 
i 

16 1 16" LCIll 

B cm :W CI11 31 cm 

Länge de:; Treppenhauses: ,t,Bn m 6m 

Dadurch wird t"rIllüglieht, z. B. t'llJt" Ni\'eaudifft'rt'lIz \'011 3.3 III durch 
jt, t'illCll Arm für Gt,sellOßhöhcll yon 3.0 m bzw. 3,0 III (:>,00/2 -;- 3,00 + 3,(0) 
zu überhrückt:ll. dcnll da::< Längenmaß des Tn'ppt'llhau:;t's und ~omit auch dip 
Arme sind durch das KUlistruktiulIsraster bestimmt. Die untersehicdlielwlI 
Armlängen werdelJ durch die Yt'rümkrlichen Tn'ppenahsatzgrüßen a u;;ge­
glichen. Damit ist der Austauschbau bei gleicher Knolt'llpunktausgestaltung 
gcwährleistct (Ahb. 6). 

Die Treppel1arme ;;illli ]wi dem A]Jsatz auf delJ Deckt,nIHllken aufgehängt. 
Eine genaut' Einstellung läßt sich mit Hilfe pines typisit,rten, stählernen Gt>gen­
gewindestabes realisieren. der zugleich als Tragstiitze für die Geländerkonstruk­
tion dient. Ist das Trrppenhaus durch keinc ",Vand umschlossen, kann dieser 
Stah mit pincm Au;;atz:;tück verlängert und das Geländer darauf muntiert 
werden. 

Bei Gcschoßth'cken ist der Treppenarm 
aufgelagert; für eine gleiellln~ißige Auflage 

auf einen kurzen Kraghalkcn 
und um die Ühertragung deo 

Abb. 6. Treppe für 3,30 ll1 GeschoBhöhe aus Armen VOll 3~0 + 3~0 111 
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Trittschalle:; auf (lit, Dt'ckc zu vefmcideu, wird bei dt~f Auflage Plll 10 mm 
dieker lwwt'hrter NEOPREN-Streift'll vefweudeL Zur Aufuuhme der Hori­
zontalkriiftt, wird tIer Treppcuarm gt,gt'U Gleiten ohen an die Decke auge­
sehweißt. 

Nachdem das lIeben der ge:::amtell SkPld tkom;lruktion IH't'ndet ist, wird 
olllle tt'clllloingisehe Pau:::t' mit d('r Montagt' tkr Treppen lwgollncn. Im 
hiielu:,ten Gt'scltoß wird übt'r tIer AU":3parung für das Tn,pppnhau~ ein leiehtl's 
Huhgt'rät mit \VimJt, anfget'tellt und das üht,r Sehneeken geführte Seilwerk 
bi" zum Erdg('~cllOß IwrahgdasSCll. Naeh vollfiihrtt'lll Hehen und wiederhohcr 
Eiustdlul1g wird (11'1' Iliieh!'tt, Fprtigtt'il gehohen, und so führt mau fort von 
ohen naeh unten. Dip Tn'ppcnstufen können mit GUIllmi-, Kunststoffhdag 
heklebt. mit vorgefntigten KUllst:3teillplattt'n usw. helegt werden. 

Zu den Typt'nü·pppeuarmeu köuuen aueh Typengeländer geliefert wer-
deu. Für Einzdprojektinung giht (':3 empfohknc Knoteupunkte. 

Ra1l7llZelll'1l : K d){'n cl PU in dpr Industrie IH'rt,its angewandten Instalia t iou,,­
platten (UN:I-PA. UNI-M.AG usw.) wurde die Projektienmg yon KUllst­
Hoff-Naßzellen unter Anwcndung piuiger Grundelemente begonnen. All~ 
Platten hzw. Palf>tten ~ollen Raumzellen mit traditionellen Einrichtungs­
gegen:3tündcll zU:'<lmmeugestellt werdcn. Mögliche Varianten sind für 
Reihenanordnung geeignete Klo:3et ts. \VascllTäU!1le, Klosetts mit Hände­
wasehbecken, Bra lIse hädeT. Klosett-BTa use-Waschbecken und yerschiedenc 
Badezimmer. Die Fertigteilauswahl gestattet den Zusammenbau jeder 
heliebigen Variante VOll der Klo:oettgruppe über Naßzellt'ngruppen für 
Umkleideräume his zu Bädern in hotelartigen Anlagen. Die Raumzelk 
heEteht aus Grundplattenelt'menten, die auf der Baustelle zusammengehaut 
werden. Ihre Vorteile :;;ind geringe:, Gewicht, leiehtt~ Bewegharkeit der 
Einzelteile, einfache Montage. 

Es werden komplette Einheiten geliefert. 
TVasserversorgung und Ka1lalisation: Die Vereinigung in einem »Strang« 
der W asserversorgung:o- und KanalisationEleitungen stellt einen wichtigen 
entwerferiEehen Gesichtspunkt dar. 

Die Steigestränge können von herkömmlieher oder moderner Ausführung 
sein. Die notwendigen Deekemlurehhrüche werden noch bei der Herstellung 
der Deeken ausgespart oder (im Falle von Umbauten) am endgültigen Standort 
der Decke ausgeführt. "Wegen der großen Querschnitte werden solche Dureh­
ln'üehe am "vorteilhaftesten für die Konstruktion durch den Durchhruch der 
Platten in den Kassetten realisiert. Einzelne Leitungen (z. B. Regenrohre) 
können nicht in j(,dem Falle mit dt:'m Strang ZU"amlllPn verlaufen. In einem 
solchen Falle kann die Leitung auch dureh'" eine vorgesehene Stelle des Pilz-
kopfes verlaufen. ~ 4 ~ 

Heizung, Kühlung: Soll das Gebäude nur geheizt werden, kann jedes üb­
liche System zur Anwendung kommen. Die Anordnung der Leitung macht 

S* 
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keine Schwierigkeiten, denn die Decke kann - neben den im Inneren des 
Gebäudes geführten Strängen - den Rand des Gehäudes entlang an jeder 
beliebigen Stelle mit der Ausnahme der Rippe durch ein Rohr mit bei 
Heizleitungen üblichem Durchmesser durchhrochen werden. 

Ist keine Lüftung, nur Kühlung erforderlich, läßt sich das fan-coil­
System vorteilhaft einsetzen. Die Leitungen werdcn gleich andcren Systemen 
verlegt. Klimaanlagen werden über wärmegedämmte Leitungen Kältc- und 
\Värmf'energie zugeführt und das Kondenswasser abgeführt. Das System 
kann - von der manuellen Regelung his zur Voll automatisierung - aueh in 
mehl'erpn Stufen montiert: werden. 

Lllfttechllik: ht Lüftung tTfortlerliciJ, wen!eu die Luftkalläk mit großen 
Querschnitten durch pineu Durchbruch in dt~r Mittc der Kassettcnplatteu 
oder durch pi ne durch \Veglassen einer Kassl'tte gehUdete Öffnung durch­
geleitet . Der Durchbruch ,"oll von konvexpr Form s{~il1 und dit, Hippen 
z\\"i"e!lt,n den Pilzkiipff'll dürfpu nicht putfernt Wt~rtkn. An andpren Stt'llclI 
ist es ge"tattet, 11.11. es können gleichzeitig auch mehrere Kasselten Wt'ggf'­
last'en werdt'll (vgl. Treppen). 

Horizontal!' LuftkalJälf' wprdf'1J in der ühlidwlI \Vt'ise au~geführl. 
Vasorgullg mit Stadtgas: Erfolgt ilJ t radilinlJdkr \\feise bzw. wird das 
übliche Syst Plll alJgewallflt. Es ist kpint~ \\1 eil ereilt wicklung eillgt'plallt. 
Durch hrüchf~ uud A hzwpigungt'll wPrdt'u unt pr dnll gleiclwn Voraussetzun­
gelJ witl für alldpl't, Insl allat iomlt,it Ullgf~ll durehgeführt. 
Starkstro11l[r.itllngl'll: Dit~ IH()ntagt~ dersdlwn wird hier nicht Iwsouders be­
handdt. Stt'iglpitungpu und Ahzwt'igullgt·U wprr}pn iilllllich wie ht~i Schwadl­
c:lrflll1lPit ungPIl allgeonlnel, VOll It'tztt'ft'll jedoch in geeignet!'r Wpi"e 
gp! rPllll t . 
Schw(Jchstro11l!eitlll1gen: \Vip da:- hereits lwi clpr Bpl!andluug des Fußlwdf'ns 
im Erdgp;;cllt;ß ht';;chridwn wurde, i,;t das an das Erdkahel angpschlosscnf' 
Ew'rgif""f'r;;orgullgSl1t~t z uutpr dem Gp!Jüude in einem hegehbaren Kanal 
zu vprlegell. 

Stt'iglt~itungf'n wprden durch die technologischtln Aussparungen in den 
m(}nolithischt~n Pilzkitpft'n geführt. Ob Leitungen in \Vänden geführt wenleu 
köunen, hängt von der \Vandkonstruktion ah. Bei Scheilldecken wird die 
ühliclw Ausführung gewählt, hei einer Kassettendecke hefinden sich die 
Befestigungspunkte in für die Scheindecke unhenutzten Bohrungen. 

Anmerkung: Vor der Montage der installationstechnischen Einrichtungen 
werden an Stdlcn, wo von dem Rastermaßstah ahweichende oder weitere Durch­
hrüehe erforderlich sim}, diese in der fertigen Decke mit dem Bohrer oder mit 
der Kreissehncidmaschinc ausgeführt. Zum Bohren eignen sich Hamm('l'­
bohrmaschine oder Diamanthohrmaschine, wie sie für nachträgliche Proheent­
nahme aus Beton, Asphalt us"\\'o gehräuchlich sind. Die Vorfertigung im )}Stand«­
System ermöglicht auch die Herstellung von Fertigteilen auf Bestellung, mit 
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den vorgeschriebenen Aussparungen, damit erübrigt sich der nachträgliche 
Durchbruch. 

Einrichtung: Die Gebäudeeinrichtung ist im gegenwärtigen Entwicklungs­
abschnitt als Systemkomponente oder Untersystem noch nicht ausgear­
beitet. Die Entwicklungsarheit wurde hereits mit der Entwicklung der 
versetzharen Schrankwände (siehe bei den Trennwänden) und den als 
Einrichtungsgegenstände versetzten Naßzellen in Angriff genommen. 
Aufzüge: Ahnlich wie der Bau der Treppen, ist auch die Ausführung der 
Aufzugsschächte arbeitsaufwendig, und erfordert große Sorgfalt; daher 
(,mpfiehlt es sich auch diese Arbeit als Montagebau zu organisieren. Dil' 
Aussparungen erforderlicher Größc in den Decken machen keine Schwicrig­
keiten. Zur Gewichtsminderung breiterer monolithischer Abschnitte wer­
den verlorene Schalungen verwendet. (An solehen Stellen können installa­
tionstpchnisehe Leitungen zweckmäßig durch geleitet werden). 

Für Schach t wände ist I,inp Stunde FeUt,rbpständigkeit vorgeschrielwll. 
Dipse Allforrlenmg wird dureh .,in in d(,n Sehaeh t montiertl'l'; Stahlgerippe 
aus warmgewalztpn Profilen und durch einen damit verschraub tell, zemcnt­
gdlUndenf'n Plattpnhdag (Marke Betonyp) prfiillt. Der Sehaeh t kann aueh mit 
piner A LBA-\Vallli oder einer alllIerpn älllliiehen KonEtruktion ummantdt 
wl'rdpn. 

DPl' Fl'uel'sehutz muß jedoch nicht unlwdingt dureh die Schachtwand 
gl'währlcistet werden. Aueh soleI]1' Ausgestaltungen sind möglich, wo das Feul'r 
an (Ien Aufzug gar nicht herankommen kann. 

In einer geräumigerf'n VorhaUt>, an Tn'pIlPnab;;ätzpn kann Iler Aufzug 
auch im Raume i)1;el!wimmend« angeor<1npt sein. In soIellPn Fällen ist dpr 
Feuerschutz bei upn Umfassungswänden der Vorhalle zu gewährleisten, und 
im Raum dürfen nur unbrcnnhare Beläge angeordnet werden. In solchen 
Fällen kann der Aufzugschaft auch verglast scin. 

Die maximale Länge der Aufzugsführungsschienen beträgt 2,9 m. Übpr­
steigt die Geschoßhöhe diescs Maß nicht, können die Führungsschienen direkt 
an der Decke befestigt werden. Ist die Geschoßhöhe größer, ist eine Stahl­
konstruktion als Sturz und zur Befestigung erforderlich. Diese Stahlkonstruk­
tion, die sich an die Fassaden und Treppen in Maßordnung anpaßt, kann 
auch typisiert werden. Werden zu dcn unterschiedlichen Trägerlängen Typen­
knotenpunkte verwendct, läßt sich die Lösung weiter vereinfachen. Die Be­
festigung der Konstruktion an dcr Decke wird in der gleichen Weise ausgeführt, 
wie es hereits hei den Fassaden beschriehen wurde. 

Die oberste Decke, die zugleich den Maschinenhaushoden hildet, wird 
vollflächig ausgeführt, die notwendigen Deckendurchhrüche werden nachträg­
lich eingeschnitten. Vor Beginn der Huharheit können auch das Maschinenhaus 
gehaut und seine Einrichtung montiert werden, so daß diese mit der Decken­
konstruktion an ihren Bestimmungsort gehracht werden; dadurch erührigen 
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sich hesondere Hebe- und Bauarheiten. Sollte dadurch das Huhgerät über­
lastet sein, so kann das :Maschinenhaus als l\Iontagehau ausgeführt oder um 
ein Hubgeriit mehr eingesetzt werden. (Ahnlieh kann lllan auch bei delll Bau 
eines Kesselhauses illl Dachraum verfahren.) 

9. Das Entwerfen des preLS.Sy!!tems 

Die Offenheit des preLS-Systt'll1'; wird nicht durch den Freiht·itsgrad 
der Hen;tdlullg, sondern durch den einfaclH'n. doch abwechslungsreichen 
Zusammenbau auf der Baustelle gewährleistet. Dip Aufrpihung der quadrati­
!3chen und gleichseitiges-dreieckförmigen Fertigteile auf einer ebenen Empfangs­
fläche ist ein einfacher Vorgang. Auch der Bauplan ist selbst im Falle eine,; 
komplexen Gebäudes besonders einfach, für jeden leicht lesbaT. 

Die Gebäudekonturen werden auf dem Zeichentisch im 120-cm-l\Iodulndz 
markiert. worauf sich die Orte der einzelnen Elemente nahezu mechani;,;ch 
ergcben. Damit ist die Austeilung dcr Deckc fertiggestellt. Da die Decke in 
zwei Richtungen tragend ist, soll das Spannweil enverhältnis I : L 2 : 3 ~ein. 
In jeder anderen Hill5icht sind für die Gehäudeprojektienmg die bei mono­
lithischen Stahlbctonkonstruktiollen übliehen kOll5truktiven Hegeln (Dehnung~­
fugen, Kragträger 115W.) anzuwenden. Die Deckenkonstruktion ist ein in zwei 
Richtungen tragender Balkcnrost, durch Pilzköpfc verfestigt. Die Berechnung 
würde in herkömmlicher 'Weise für den Entwurfsbearbeiter einc fast unmög­
lich arbeitsaufwendige Aufgabe sein, daher wird die Rechenanlage herangezo­
gen. Durch aufeinander aufgebaute Programme läßt sich der Unterschied 
zwischen einfacher Anordnung und anspruchsvollem Bemessungsverfahl'en 
üherhrücken. Der Entwurfsverfassel' giht den Lageplan, die Nutzlast und die 
ctwaigen besonderen Lasten an. Mit Hilfe diesel' Daten baut der Rechner das 
statische Modell auf. Aufgrund der Kennwertc der cinzelnen Teile und ihrer 
Verbindungen bestimmt das nächste Programm die Beanspruchungen und 
stellt diese in tabellariseher und/oder graphischer Form dem Projcktanten 
zur Verfügung. 

Durch dic Gleichheit der Querschnitte und die übliche Güte der verwen­
deten Baustoffe wird dic A .. rbcit des Entwerfers vereinfacht. Dcr nächste 
Schritt ist die graphische V creinigung der Ergelmisse im statischen Entwurf. 
Dem üblichen Verfahren gegenüber kann hier dic Anw('ndung gewis~er Symbolp 
genügen. 

Auch dic Pilzköpfe werden durch die Zmmlllmenstcllung vieler typisierter 
Einzelteile ausgestaltet. Für dic Bewehrung der Stützen werdelI rt'ehenteeh­
nisch individuelle Entwürfe zusammengestellt. 

Im statischen Projekt müsscn die etwaigen Befestigungsarmaturen der 
Fassaden dargestellt werden, falls es sich um einbctonierte~Bauteile handelt. 
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\Vie ~s bereits bei der Beschreibung der Untersysteme dargelegt wurde, könn~n 
Baustoffe und Konstruktion der Fassaden beliebig sein; die Wahl wird dem 
Entwurfshearheiter Üherlassen. Nach dem Teppichsystem können Trennwände, 
Scheindecken, Vcrsorgungsleitungen entworfen werden. Diese sind miteinander 
abzustimmen; zu dem Tragv,-erk hahen sie nur hei den Befestigungen und den 
Durehhrüchen mehr oder weniger gehundene Beziehungen. 

Wegen der Kapazitätsgrenzen der Huhgeräte und um die provisorisehe 
Aussteifung der Decken zu gewährleisten, müssen für jedes Gebäude huh­
technische Entwürfe aut;gearheitet werden. Ist auch vorühergehendes Abstellen 
der Decken erforderlich, müssen an den Stützen entsprechende Aussparungen 
vorgesehen werden, ein Umstand, der auch hei der Bemessung zu berück­
sichtigen ist. Wie das im Montagehau üblich ist, werden die technologischen 
und statischen Pläne gleichzeitig ausgearheitet. 

10. Die Wege der voraussichtlichen Entwicklung 

Gegenwärtig steht die Konstruktionsyariante für ein Quadratraster zur 
Anwendung hereit. Nach Klarlegung der Einzelheiten und technologischer 
Adaptation wird auch das Raster aus gleichseitigen Dreiecken mit 600 igen 
Winkeln anwendbar sein (Abh. 7 und 8). Aus konstruktiver Sicht ist in beiden 
Fällen die Prüfung der Anwendung der Untersysteme, des gegenseitigen Zu­
sammenhangs zwischen den angewandten Untersystemen erforderlich. Es ist 

Abb. 7. Deckenanordnullgell im Dreieckraster 
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A1Jb. 8. Verstärkte Pilzkopf-Ausführungen: A: Vollpilzkopf; B: für SO-cm-Deekp: Kas~et\c 
40 C11I +- Aufbeton 10 C111 

die Anpassungsfähigkeit "Vou Komtruktion lind Tt'e\ll1ologie au den verschieden 
hohen Stand der Technik, von der handwerkliellPn Ausführung hit' zur llOCh­
automatisierten Industrie, zu prüfen. 

In der Planung solL bei Wahrung der Frt'ihf'it d('s Bauplallt~r,;, d(~r Ein­
satz der Rt'ehentcehnik weiterentwiekdt wen}"ll. Tm crst(~n Ahschnitt >,ol1.-n 
die mechanischen Arl)cilt'n. Anft~rtigung 1}l'r Konsignatiou, der Zeichmlllgt'u, 
des Kost\~nvoram;chlags mechanisiert wprt!pu. Für ('ine spät('rt~ Zeit sirHl die 
reelwnteehnit'ehe Bl'arlwi t uug. Amwertung, Opt imierung von Ent wurfs­
varianten, di(~ automatische Ühertragung (leI' ErgelJllil'>'l~ tlild Datnlvt'rarlJl'i­

tung, dann durch Verbindung mit den lwreitste]lt'uden Programmen dil~ Hpraus­
gabe der vollen Plandokulll('ntation vorlJt'haltt'll. Et' wITdell sPlbstven:,tänd­
lich sämtliche PUllkte IJ('zeiclll1(~L wo (~irlt' Kflntrol1(~ nfonlnlielr ist. 

Bei d(~r Beschreibung d(~r Untersystymf' wUl'(h~ auf di(~ ~Ii;glichkf'it pinps 

weiteren Fortschritts hingewiesen. In dieser Beziehung soll die Eim:atzhereit­
schaft der vorhandenen, je(loch auch dn neu t'rsellt'inen<len Konstr uk tiollf~n 
über die natürlichen Gegd)t'nht~it(,ll tier Koustruktion hinaus wpit<'f Prhöht 
werden (z. B. durch zweckmiißige Bt'f'estigungspunktt' im Rasu~rsystPIll, durch 
technologische Entwicklung usw.). 

Es soll die Anwendungslllöglichkeit unllT hesouderell Bedingungt'n und 
für besondere Aufgaben geprüft werden. Die Vorteile dt~r behandelten Techuo­
logie aus der Sicht des Umweltschutzes sollen weiterentwickelt werdell. Ein 
selbstverstiindliches Ziel der Entwicklungstätigkeit ist auch dit' weiter!' Ver­
größerung der Tragfähigkt'iten und der Spannweitpn. 

Zusammenfassung 

Den ständig wachsenden Erwartungen der Gesellschaft können nur hochleistungsfähige, 
offene Konstruktionssvsteme gerecht werden. 

In diesem' Inte"resse w~rde eine monolithiseh zu:;ammengebaute Deckenkonstruktion 
aus Fertigteilen entwickelt, deren Ausführung auf dem Hubd'eckenverfahren basiert. Die 
Maßordnung der Konstruktion ist 1:!0 cm in horizontalem und 30 Clll in vertikalem Sinne. 

Für die Decken sind der Spannweiten nnd Tragfähigkeiten ungeachtet nur vier verschie­
dene Elemente erforderlich. Dadurch wird die Projektierung vereinfacht; bei minimalem 
Aufwand seitens des Bauausführers werden für den Investitionsträger abwechslungsreiche 
und wirtschaftliche Gehäude realisiert. 

Durch die Huhdeckcntechnik wird gewührlei,.tet. daß die Konstruktion auch unter 
besonderen Bedingungen angewandt werden 'kann. 
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